
Der vierte und letzte Hauptten des Werkes faßt die Einzeldarstellungen ZUSaIlEe1

un: irit Fragen auf, die ZU Nachdenken ANLESCH. Als zentrale Stichworte begegnen
eLWAa, In alttestamentlicher Sıcht, das Grundanlıegen des Heıilsuniversalismus und das
bohrende Thema des Geschicks des Gottesvolkes 188 (sottes Heılsplan in egenWwWar!
und Zukunft.

Von Konvergenzen spricht der sodann. Dıe Grundaussage un dieser Rücksicht
lautet: „Lie 18S1075N c’est d’abord le Dıeu quı vient“. Gottes Kommen zielt darauf, sıch
eın Volk schafftfen. Dıeses Gottesvolk ist Träger, Übermittler, euge des Wortes ZU

Leben Das Wort des Lebens 1n Person ist ESUS. Er 1st Werk, die eschatologıische
Einheıit ler Menschen und Völker bewirken. 1sSs10oNn meınnt ständıge, umgreifende
Bereitschaftt ZU1 Bekehrung: Umkehr Gott; Bekehrung FE Wort des Evangeliums;
Hınwendung ZU) Pneuma, der Seele aller Miss10n; Bekehrung ZU) Gemeinschaft des
Gottesvolkes un! schließlich Bekehrung ZU)] Hoffnung.

Dıe persönlıchen un wesentlichen Ausführungen des kKxegeten scheinen ohl
gee1gnet, uch durch cdie lebendige un übersichtliche Weılse der Darbietung, ZU

Nachdenken und ZU muıt dem biıblischen Text ALl  CI
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Gebara, Ivone/Lucchetti Bın CIMNCT, Marıa Clara: Marıia, ultter Gottes und
1utter der Armen (Bıbliıothek eologıe der Befreiung. Dıe Kırche, Sakrament
der Beireiung) Patmos/Düsseldorf 1988; 196

„Dıie Tage sınd hoffentlich nıcht mehr ern, denen Frauen ıne systematische
Retflexion über Marıa erarbeiten 1mM Licht des Weıblıichen, das In ihnen und 5 ANZ
besonders Marıa, der utter Gottes un uUunNnlseI er Mutter, lebt. hne Zweitel würde
das Bıld Marıas dann anders aussehen, als WIT ererbt haben der uch hıer
zeichnen“ *E Boff, Das mütterliche Anlıtz €Ss, Düsseldorf 1985, 16  e Dıesem den
Worten Bofts bezeichneten Desiderat VELINAS das vorliegende Mari:enbuch der beıiıden
brasılianıschen Theologinnen voll und 9alz /} entsprechen. Es stellt den Neuentwurf
Iner marıalen Theologı1e dar, „die VO:  — den Ertordernissen UL1SCICI eıt ausgeht und
sıch insbesondere dem privlegierten geschichtlichen Augenblick verpflichtet weıß, den
die gesamte Menschheit mıiıt dem Erwachen des geschichtlichen Bewußtseins der Tau
erlebt“ (26)

In en beiden ersten Kapıteln geben die Autorinnen Rechenschaft über die iıhrer
Theologie zugrunde liegenden Anthropologie, die VO  w iner ganzheıtlichen, die Einheit
betonenden, realıstıschen und mehrdiımensionalen Sıcht des Menschen gepragt ist,
und über ihre hermeneutische Perspektive, ıIn der die Sıcht VO)] Marıa als .ott
Lebende“”, die den der Geschichte Lebenden“ I Beziehung steht, das
weıbliche FElement un der persönliche Lebenskontext der Autorinnen die wichtigsten
Faktoren sSInd. Das drıtte Kapıtel nımmMt das biblische Zeugn1s den Blick un erweist
Marıa als Erbın der Stammuütter des Alten Bundes, die dieses Erbe jedoch INnNOvatıv
weiterführt. Neben der Untersuchung der wenıgen einschlägıgen neutestamentlichen
Textstellen wird der zeitgeschichtliche Hıntergrund und die Rolle der Frau Im alten
Judentum betrachtet. Das vierte Kapıtel beinhaltet EeINE konstruktive useinanderset-
ZUNS mıt den Marıendogmen; unternımmt den Versuch, jedes einzelne dieser
Dogmen „ausgehend VO UNSCI CII lateinamerıikanıschen ontext 116  e lesen und
ahrzunehmen, W dsSs In diesem Augenblick n hat, ın dem die Kırche inmıitten
der Armen geboren wıird” (96) Dıe Untersuchung betont, die Erhöhung Marıas,



dıe ın den Dogmen geschieht, „gerade eINE Erhöhung iıhrer Armut, ihrer Erniedrigung
und ihrer Fintachheit ist”: „Marıa die ‚tapeinosı1s’ (Niedrigkeit) AUS$S azaret
autf dıe sıch der Blick des Höchsten bevorzugt gerichtet hat, ist tür die Kırche mehr als
Je UVO Modell un:' Antrıeb dafür, sıch immer mehr ine Kırche der Armen
verwandeln.“ 123) Dıe beiıden etzten Kapıtel führen 1n den lateinamerıkanıschen
ontext. Zunächst wird die Geschichte der In Lateinamerika großer Vieltalt und
Komplexıität begegnenden Marienverehrung dargestellt, der die Erscheinung Unse-
CL Lieben Tau VO  — Guadalupe eine esondere Stellung einnımmt. Den Abschlulß
bılden ine Untersuchung der olle Marıas den kırchlichen Basısgemeinden un
eINE Retflexion über das Magnifikat, „das Befreiungslied der Armen aller Zeiten“
(187

Den beiden Theologinnen ist gelungen, 1ın solıder theologıischer Arbeit den
bıblıschen und dogmengeschichtlichen Beftund in ine Marıologıe AUS der Sıcht der
Armen Lateinamerikas un Aus der Sıcht der TAau einzutragen, ohne dabe1 schwılerigen
Fragen (z. der Dogmen un der Erscheimungen) Aaus dem Wege gehen. Ihre
Darstellung vereıint ine tiefe Ehrfurcht VOT dem Geheimnıis der (‚ottesmutter mıt
einer engaglerten Parteinahme jede indıvidualisıerende, ungeschichtliche und
den Androzentrismus letztlich stützende Verklärung Marıas. Dıeser Ablehnung eNntL-

spricht eINE Sıchtweıilse, dıe neben der indıyıduellen uch dıe kollektive Interpretation
berücksichtigt und die Marıa nıcht der Geschichte enthebt, sondern aus der Glaubens-
erfahrung des Volkes heraus iıhre Bedeutung 1mM Kampf der Armen iıhre Beireiung
behauptet.

Das Ergebnis: Eıne befreite und befreiende Mariologıie, die die Lektüre Ohnt.
unster Michael Hakenes

Oduyoye, ercy Amba: Wir selber en ihn gehört. T’heologische Reflexionen
ZU Christentum ın TiRG, Edition Exodus/Freiburg, Schweiz 1988; KT

MERCY AMBA ODUYOYE, methodistische Theologm AUS .hana un! ZU) Zeıt Dırek-
torın der Frauenabteilung des Okumenischen KRates der Kirchen in Genf£, unternımmt

vorliegenden Buch den Versuch, Aaus ihrer afrıkanischen Erfahrung und Perspektive
heraus den christlichen Glauben kritisch und ehrlich bedenken und VO Inhalt ıhrer
Hoffnung Zeugn1s abzulegen. Im Rahmen iıhres ngagements In der Ecumenical
Assocıatiıon ot Third World Theologıians EATWOT) und der FEcumenical Assocıatıiıon
ot Afrıcan Theologıians (EAAT) stellt cheser Versuch ihren Beıitrag ZU1 Erarbeitung
einer befreienden und 1Im afriıkanischen ontext relevanten Theologıie dar. Ihr
theologischer Entwurf zielt darauf, Zzwel Dınge ZU Ausdruck bringen: die
Theologie für das Leben da i1st  A un 99 Leben 1n .Ott geborgen 1st (9

Das Buch 1st iın zweıl Lwa gleich lange eile gegliedert:
Der 'eıl betaßt S1IC. fünf Auftsätzen muıt der afrıkanıschen Theologıe 1ın

Vergangenheıit und egenWwart. Dıe Untersuchung irüher christlicher Theologıe 1ın
Ägypten, Äthiopien und Nubıien tührt den uch heute gültigen Folgerungen,
daß das Christentum hne eine echte Verwurzelung 1m Volk nıcht überleben kann un

daher einer Kontextualisierung, der Einbindung natıonaler Elemente und
einheimischer Führer bedarft. Der zweıte Auftsatz macht iınen Sprung ZUI modernen
Missionsbewegung alı dem Jahrundert, mıt der siıch die bei ler ehrliıchen
Anerkennung miıissionarıscher Opferbereitschaft und Hıngabe sehr kritisch AuUseln-
andersetzt; S1E konstatıert „eine erschreckende Unsensıi1ibilıtät der Wirklichkeit un! den
Problemen Afrıkas gegenüber” (49) und die ehlende Bereitschaft seıtens der Miss10-
Lal ı die afrıkanische Gesellschaft und iıhre Strukturen wirklich akzeptieren: „Wen
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